erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus uhme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

uſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorſtüdten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei 8 


Nr. 137 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760, 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Anzeigen- Preis: 


Die drgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Freitag, den 15. Juni 


1900. 


＋ Großherzog Peter von Oldenburg. 


Das Großherzogthum Oldenburg iſt in eine 
tiefe Trauer verſetzt worden: Großherzog Peter 
iſt am Mittwoch Mittag geſtorben. Die Todes⸗ 
nachricht kommt völlig überraſchend, da von einer 
Erkrankung des Fürſten nichts verlautete. Groß⸗ 
herzog Peter wurde geboren am 8. Juli 1827, 
ſtand alſo kurz vor der Vollendung ſeines 
73. Lebensjahres. Er war der Sohn des Groß⸗ 
herzogs Auguſt und folgte dieſem am 27. Februar 
1853 auf dem Throne. Das Muſter eines 
Fürſten, erfreute er ſich in ſeinem Lande außer⸗ 
ordentlicher Beliebtheit. Vermählt war Groß⸗ 
berzog Peter mit Eliſabeth, Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg, die ihm vor vier Jahren im Tode 
vorangegangen iſt. Der preußiſchen Armee ge⸗ 
hörte der Verſtorbene als General der Kavallerie 
an und war Chef des Käraſſierregiments von 
Drieſen, weſtfäliſches Nr. 4, des Inf.⸗Regts. 
Nr. 91, ſowie des Dragonerregiments Nr. 19. 
Sein Ableben erfolgte in der Sommerreſidenz 
Reſtade, einem Dorfe zwei Meilen von der 
Hauptſtadt Oldenburg. Die Krone geht jetzt ouf 
den Erbgroßherzog Friedrich Auguſt über, der am 
16. November 1852 das Licht der Welt erblickte 
und in erſter Ehe mit einer preußiſchen Prinzeſſin, 
in zweiter mit der Herzogin Eliſabeth von 
Mecklenburg⸗ Schwerin vermählt iſt. Aus der 
erſten Ehe entſtammt nur eine erwachſene Tochter, 
aus der zweiten ein noch nicht dreijähriger Prinz. 
Kaiſer Wilhelm übermittelte dem Großherzog 
Auguſt als einer der Erſten ſein Beileid zu dem 
ſchmerzlichen Verluſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 14. Juni 1900. 


Der Kaiſer welcher Dienſtag Abend 
mit ſeiner Gemahlin nach der Theilnahme an 
der Eislebener Bergmannsfeier in Homburg 
v. d. Höhe eintraf, machte Mittwoch früh einen 
8 nach der Saalburg, wo er im Römer⸗ 
kaſtell 2½¼ Stunden blieb und während eines 
Gewitters in der Porta decumana Pläne be⸗ 
ſichtigte. Bei dem Heimritt kaufte der Monarch 
einer Blumenfrau ſämmtliche Roſen ab. An 
der Frühſtückstafel nahm auch die aus Schloß 
Friedrichshof herübergekommene Kaiſerin Frie⸗ 


Gegenüber. einem Linweis, daß 
nach dem Tode des Königs Otto 
von Bayern die Apanagen (Entſchädigungen) zu 


einer erheblichen Mehrbelaſtung anwachſen würden, 


ſtellt die „Neue bayer. Ztg.“ eine genaue Rechnung 
auf. Wird Prinzregent Luitpold König, fo 
komme folgende Summe in Anſatz: Apanage 
für Kronprinz Ludwig 230 000 Gulden, für 
Prinz Leopold 80 000 Gulden, für Prinz Arnulf 
80000 Gulden, zuſammen 390 000 Gulden. 
Nach dem Ableben des Königs Luitpold kämen 
dann noch die Apanagen der Söhne des Königs 
Ludwig hinzu, für Prinz Karl und Prinz 
Franz. Das wären dann 550 000 Gulden 
ober rund 940 00 M. In Wegfall kommen 
die ur des Prinzen Luitpold (100 000 
Gulden) und die Regentſchaftsdotation (442 857 
Gulden), zuſammen 614 349, Somit verbleiben 
für den äußerſten Fall 325 000 M. Neuausgaben. 

Der Staatssekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, 
Staatsminiſter Vice⸗Admiral Tirpitz iſt in den 
erblichen Adelsſtand erhoben worden. 

Der „Reichs andeigers meidet: Dem Vice: 
abmiral z. D. Paſchen wurde der Kronenorden 
erſter Klaſſe, dem Korvetten⸗Kapltän a. D. 
v. Holleben der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
mit Schleife, dem Kapitän z. See a. D. Foß der 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. liehen 
wurden: dem Kontreadmiral Diedrichſen der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Fregattenkapitän von Heeringen⸗Copelle der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife und Krone, 
dem Kontreadmiral Sack der Stern zum Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe, dem Geheimen Admiralitäts⸗ 

K Kronenorden zweiter Klaſſe, den 
Kapitänleutnants Gädeke, Marks und Hollweg der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit Krone, dem 
Korvettenkapitän Dähnhardt und dem Rechnungs⸗ 
rathe May der Kronenorden dritter Klaſſe. 

Die Kanonenboote „Skorpion“ 
und „Natter“ nehmen auf Befehl des Kaiſers 
an der Lübecker Kanalfeier Theil. 

Zum Stabsoffizier bei der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika iſt für den verſtorbenen 


tirtenkammer einen Antrag ein, 


Major v. Natzmer der Major im großen General⸗ 
ſtabe v. Eſtor ff ernannt worden, der feit vorigem 
Jahre zur Dienſtleiſtung beim Oberkommando der 
Schutztruppen kommandirt war. Mitte der neu⸗ 
ziger Jahre that er ſich als Kompagniechef in der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrika in den 
Kämpfen mit den Eingeborenen vielfach hervor 
und erhielt die ſeltene Auszeichnung des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens mit Schwertern. 

Zwiſchen Preußen und der Schweiz 
beſtehen zur Zeit Streitpunkte wegen der Aus⸗ 
weiſung ſchweizeriſcher Bürger, die ihrer Militär⸗ 
pflicht in der Heimath nicht genügten. Am 
Mittwoch kam die Angelegenheit im Schweizer 
Nalionalrath zur Sprache. Verſchiedene Mitglieder 
meinten, der Bundesrath ſei zu nachſichtig ge⸗ 
weſen gegenüber Preußen. Bundespräſident Hauſer 
erklärte, der Bundesrath habe ſeinen grundſätzlichen 
Vertragsſtandpunkt gewahrt, er werde auch den 
Gegenſtand weiter verfolgen. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
iſt im Reichsamt des Innern unter Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Heck zuſammengetreten. Zu⸗ 
nächſt ſtanden nachträglich eingegangene Petitionen 
zu den Erhebungen bezüglich des Gaſtwirths⸗ und 
Schankwirthsgewerbes auf der Tagesordnung; ſo 
hat unter Andern die Erbprinzeſſin von Anhalt 
Namens eines Frauenvereins noch weiter gehende 
Forderungen, als die Kommiſſion aufgeſtellt hat, 
bezüglich des Kellnerinnenweſens erhoden. Die 
Kommiſſion hat alle dieſe Petitionen zur Kenntniß 
genommen und iſt dann zur Feſtſtellung des 
Berichts über die angeſtellten Erhebungen im 
Gaſt⸗ und Schankwirthsgewerbe geſchritten. Da⸗ 
mit war die Aufgabe für dieſe Tagung erledigt. 

Zum Fall Weingart. Der Paſtor 
Weingart in Osnabrück war vor einigen Monaten, 
wie erinnerlich, wegen ſeiner freiſinnigen Auf⸗ 
faſſung und Auslegung der Kirchenlehren von dem 
Konſiſtorium in Hannover vom Amte ſuspendirt 
worden. Weingart wurde darauf von der Ge⸗ 
meindevertretung der Stadt Brandenburg a. H. 
zur Probepredigt eingeladen und mit großer Ma⸗ 
jorität zum Seelſorger gewählt. Sofort entſtand 
die Frage, wie ſich das Konſiſtorium der Provinz 
Brandenburg zu dieſer Wahl ſtellen würde. Jetzt 
verlautet, nach der „Köln. Volksztg.“, der preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſter werde der Wahl kein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen, da ihm ſehr daran ge⸗ 
legen ſei, daß durch Anſtellung des Paſtors Wein⸗ 


gart der „Fall Weingart“ aus der Welt ge⸗ 


ſchafft werde. 

Ueber die deutſche Induſtrie 
auf der Pariſer Weltausſtellung ſchreibt der 
„Figaro“ u. A.:, Gewiß haben unfere Nachbarn 
Alles gethan, um ſich den hohen Vorrang zu 
ſichern, auf den ſie mit Recht Anſpruch erheben; 
ſie haben weder Zeit noch Geld geſpart, ſie haben 
ihren Geiſt, ihre Disciplin, ihre Gründlichkeit 
und die Präciſion und zähe Ausdauer ihrer 
Raſſe eingeſetzt. Alle haben mitgearbeitet, mit bei⸗ 
getragen, vom Kaiſer bis zum letzten Arbeiter, 
um die nationale Solidarität ſo glänzend zu be⸗ 
kunden. Die Anſtrengung war herolſch, der 
Erſolg iſt ein Triumph geworden.“ 

Das Komitee für Krebsforſchung hielt 
im Kultusminiſterium zu Berlin eine Sitzung ab. 
Die von der Kommiſſion dargelegten Entwürfe von 
Frageblättern und Rundſchreiben an die deutſchen 
Aerzte, durch die an einem beſtimmten Tage die 
Zahl der Krebskranken im Deutſchen Reiche genau 
feftgeftellt werden ſoll, wurden gutgeheißen. 

Vor dem Einigungsamte ſtimmten heute 
die Arbeitgeber des Bäckergewerbes dem Einigungs⸗ 
5 97 zu, ſo daß ein Ausſtand vermieden 
wurde. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Franz Koſſuth 
richtete im Abgeordnetenhauſe an den Miniſter⸗ 
präfidenten v. Szell eine Interpellation über die 
Vorgänge in China und fragte, ob das Auftreten 
Rußlands nicht auf eine Eroberung abzielte 
und daher zu europälſchen Komplikationen führen 
könne, und ferner, ob Oeſterreich⸗Ungarn nicht 
etwa an einer Aktion theilnehmen werde, welche 
mit Opfern ohne Vortheile verbunden fei ?“ 

Frankreich. Rabier brachte in der Depu⸗ 
dahingehend, 
daß den Mitgliedern der nichtautoriſirten geiſt⸗ 
lichen Kongregationen unterſagt werde, öffentlich 
zu unterrichten. Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 
erklärt ſich mit dem Antrag auf Dringlichkeits⸗ 
erklärung einverſtanden; dieſelbe wird nach leb⸗ 


haftem Meinungsaustauſch mit 323 gegen 133 
Stimmen angenommen und der Geſetzentwurf 
der Kommiſſion für die Aſſoclationen übers 
wieſen. 

Spanien. In Spanien hat der Finanz⸗ 
miniſter nun doch ſeine Entlaſſung gegeben, die⸗ 
ſelbe auf inſtändige Vorſtellungen des Miniſter⸗ 
präſidenten zwar noch zurückgezogen, gleichwohl 
aber gilt ſeine, wie die Stellung des ganzen 


Kabinets als ſchwer erſchüttert. 


China. Die Lage in China hat ſich 
inſofern verſchlimmert, als die fremden Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking durch eine aus vielen Tauſen⸗ 
den beſtehende Anhängerſchaft der Boxer, mit der 
das Militär fraterniſirt, ernſtlich bedroht werden. 
Ein Mitglied der japaniſchen Geſandtſchaft wurde 
ermordet. Auch in der Umgegend Pekings befindet 
ſich die Aufruhrbewegung noch immer im Wachſen, 
trotzdem nun bereits mehrere tauſend Mann euro⸗ 
päiſcher Truppen in der Hauptſtadt vereinigt find. 
Eine Wendung zum Beſſern erwartet man von 
einem neuen Edikt des Kaiſers und der Kaiſerin, 
das die Verhaftung der Rebellen und die Unter⸗ 
drückung der Unruhen befehligt. Man glaubt 
auch, daß die Vertreter der Mächte auf ſofortige 
Entlaſſung der fremdenfeindlichen Räthe der Kaiſerin 
dringen werden. Die Abſendungen zen Truppen 
werden Seitens der Mächte ununte fort⸗ 
geſetzt, und da auch die Einigkeit der Letzteren 
bisher keinen Bruch erlitten hat, ſo erwartet man 
trotz der Schwierigkeit der lokalen Verhältniſſe 
doch eine befriedigende Erledigung der fremden⸗ 
feindlichen Bewegung in dem Reiche der Mitte. 
— Engliſche Matrofen halten bereits einen Kampf 
mit den Boxern, in dem Letztere 50 Todte ver⸗ 
loren. Erſtere keine Verluſte hatten. 


England und Transvaal. 


Der Erfolg des Generals Buller, dem es 
nunmehr gelungen iſt, die Buren vollſtändig aus 
den feſten Poſitionen in den Drakensbergen zu 
werfen, wird allgemein als ein bedeutender, ja 
entſcheidender angeſehen und für wichtiger gehalten 
als die Einnahme von den Gebieten der flache⸗ 
ren Ländereien Transvaals. In den Grenzgebirgen 
Natals hatten die Buren die letzte Gelegenheit, 
von der Aeberlegenheit ihrer Kampfweiſe Vortheil 
zu ziehen. Jetzt werden ſie von zwei Seiten ge⸗ 
drückt. Die Ueberlegenheit der Buren beſteht 
gleichzeitig aber auch in ihrer leichten Beweg⸗ 
lichkeit, vermöge deren ſie im Kleinkriege 
wohl noch etwas zu leisten vermögen. Daß fie ſich 
von den von beiden Seiten auf ſie anrückenden 
engliſchen Divifionen einſchließen und erdrücken 
laſſen ſollten, glauben wir daher nicht. Die eng⸗ 
liſchen Truppen, welche mit der Abfangung der 
paar tauſend Buren beſchäftigt find, beziffern ſich 
auf nicht weniger als 35000 Mann. Aber abge⸗ 
ſehen von Cronjes Fall find die Buren nog 
immer glücklich entkommen und werden es auch 
jetzt wieder. — Laute Klage führen die engliſchen 
Soldaten über die Unbilden des Klimas; in 
Kroonſtad fielen mehrere tauſend Pferde an einer 
dort ausgebrochenen Seuche. 


Aus der Provinz. 

* Culm, 13. Juni. Anſtelle des nach 
mehr als 40jähriger Dienſtzeit aus dem Heeres⸗ 
dienſte ſcheidenden Kapellmeiſters Herrn Homann 
vom biefigen Jäger-Bataillon iſt Herr Penzhorn 
aus Stralſund einberufen worden. 

* Graudenz, 13. Juni. Die Einweihung 
der evangeliſchen Garniſonkirche findet am 
Montag, den 18. Juni, ſtatt. Die Stunde iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. Der Kaiſer hat beſtimmt, 
daß Prinz Friedrich Heinrich von Preußen ihn bei 
der Einweihung vertreten ſoll. Es findet großer 
Empfang ſtatt. 

* Konitz, 13. Juni. Weilte nicht das 
Militär in unſern Mauern, nichts würde 
daran erinnern, daß ſich hier ſo wüſte Scenen 
abgeſpielt haben. Die am Markt ſtationirte Wache 
iſt einen Zug ſtark, der übrige Theil der betreffenden 
Kompagnie befindet ſich im Alarmzuſtande. Nachts 
ſind auch an den zum Markte führenden Straßen⸗ 
zugängen Doppelpoſten aufgeſtellt. In der Hinter⸗ 
gaſſe, an welche das Lewy ſche Grundſtück grenzt, 
ſteht auch am Tage ein Doppelpoſten, dafür iſt 


der Gendarm, der für einige Zeit im Lewy'ſchen 


Haufe zur Sicherheit einquartirt war, herausge⸗ 
nommen. Im Ganzen ſind bisher 16 Perſonen 


wegen Betheiligung an den Unruhen des vorigen 


Sonntag verhaftet, ein Theil iſt nach erfolgter 


Vernehmung wieder entlaſſen worden. Der 
Gymnaſiaſt, der ebenfalls feſtgenommen war, 
Obertertianer v. Sarnowski, iſt ſofort von der 
Schule verwieſen worden. Der weibliche Theil 
der Bevölkerung ſollte eigentlich beruhigend auf 
die erregten Gemüther einwirken, doch iſt dieſes 
nicht der Fall. Fleiſchermeiſter Hoffmann, welcher 
zu einer gerichtlichen Vernehmung ging, wurde 
von einem kleinen Zuge von Frauen begleitet. 
Unterwegs begegnete ihnen der in dieſer Sache 
vielgenannte Fleiſchermeiſter Lewy, auf welchen 
die Frauen, als ſie ſeiner anſichtig wurden, die 
Pantoffel und Schuhe von den Füßen ziehend, 
losſtürzten, fo daß der alſo Bedrohte in ein Haus 
flüchten mußte. 

„Der Blutmord in Konitz“ — mit dieſer An⸗ 
kündigung war für Dienſtag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung des Wahlvereins Berlin der antiſemi⸗ 
tiſchen „deutſchſozialen Reformpartei“ in der Ton⸗ 
halle angekündigt. Die Abhaltung dieſer Ver⸗ 
ſammlung iſt aber, nachdem die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung bereits ertheilt war, in letzter Stunde 
noch auf Verfügung des Polizeipräſidenten „aus 
ordnungs- und ſicherheitspolizeilichen Gründen ge⸗ 
mäß § 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts“ 
unterſagt worden Dieſer Paragraph des Allg. 
Landrechts lautet: „Die nöthigen Anſtalten zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 
Ordnung und zur Abwehr der dem Publico oder 
einzelnen Mitgliedern desſelben bevorſtehenden Ge⸗ 
fahren zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“ 

* Konitz, 13. Juni. Die beiden Söhne 
des Arbeiters Ignatz Bannach von hier, Konrad 
und Franz, find ſeit dem 29. Mai, nachdem 
ſie wie gewöhnlich von den Eltern zur Schule 
geſchickt waren, nicht nach Hauſe zurückgekehrt. 
Arbeiter aus Konitz wollen ſie in Tuchel und 
Kamin und auf der von Kamin nach Zempelburg 
führenden Straße geſehen haben. Konrad iſt 13, 
Franz 8 Jahre alt. Dem Konrad find am 
linken Fuß zwei Zehen zur Hälfte abgenommen, 
er trug einen ſchwarzen Filzhut, Franz hatte 
einen weißen Strohhut auf, Beide waren barfuß 
und trugen abgetragene graue Anzüge. Der 
Lanbrath in Konitz erſucht um Mittheilung, falls 
die beiden Knaben geſehen werden. 

Lyck, 12. Juni. Ein tragikomiſches Miß⸗ 
verſtändnis ſpielte ſich in den letzten Tagen in 
dem Dorfe P. ab. Der Beſitzer K. dortſelbſt 
war im Laufe der letzten Wochen einige Male 
beſtohlen worden und hielt ſtrenge Wachſamkeit 
für ſeine Pflicht. In einer Nacht wurde er nun 
von lautem Hundegebell aus dem Schlafe er⸗ 


ſchreckt, auch glaubte er eilige Tritte zu hören, 


weshalb er, mit einem derben Stocke bewaffnet, 
ſein Gehöft durchſuchte. Alles fand ſich in Ord⸗ 
nung, doch ging K. auch in den Garten, 
woſelbſt er unter einem Fenſter des Wohn⸗ 
hauſes einen Menſchen auf einer Bank ſitzend 
fand, und ihn deshalb eilig und unſanft mit 
ſeinem Stocke begrüßte. Der alſo Angegriffene 
vertheidigte ſich auch energiſch, doch bald ſtellte es 
ſich heraus, 
Ortes war. 
* Bromberg, 13. Juni. [Ein in Brand 
gerathener Nadfahrer.] Bei einem Radfahrer, 
der heute Vormittag über den Hann von Wey⸗ 
hern⸗Platz fuhr, bemerkte man Rauch unterhalb 


feines Rückens auffteigen, und es ſah aus, als 


ob das Rad per Dampf getrieben würde. Er 
wurde durch Zurufe angehalten, und nun ſtellte 
ſich heraus, daß er wahrſcheinlich eine brennende 
Cigarre in die Taſche feines Rockes geftedt und 
daß dieſer dadurch in Brand gerathen war. Es 
war höchſte Zeit, daß dieſer Radfahrerbrand 
gelöſcht wurde. 


une) Yet e Fee ge eee 
er ge Han er 
Wilhelm Junker. Der im 18. Lebensjahre ſtehende 
Sohn Karl hat ſeinen Eltern und Geſchwiſtern viel 
Verdruß bereitet. Vor etwa Jahresfriſt ging er 
auf einen älteren Bruder mit einem Meſſer los 
und verletzte ihn erheblich am Arm. Der Sohn 
war aber auch arbeitsſcheu und verſchwenderiſch, 
was den Vater, der ſonſt ein gutmüthiger Menſch iſt, 
mit tiefem Groll erfüllte. Sonnabend Nachmitag 
verlangte Karl von ſeiner 15jährigen Schweſter, 
daß ſie ihm Cigaretten hole. 
gleich that, faßte er ſie am Halſe und würgte 
ſie. Der Vater, dies eee fürchtete für 
das Leben oder doch die Geſundheit der einzigen T 5 
Bei in der Erregung nach dem Revolver und ſchoß 

ungerathenen Sohne eine Kugel in den Kopf 


die den Getroffenen todt zu Boden ſtreckte. Daz 
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daß es der Nachtwächter des 


Als ſie dies nicht 
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Kellergewoͤlbes Nr. 


an die Eiſen⸗bahnverwaltung der 


Schickſal des 62 Jahre alten Vaters findet all⸗ 
gemeine Theilnahme. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 14. Juni. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzungl am 
Mittwoch, den 13. Juni 1900, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find 22 Stadtverordnete und am 
Tiſche des Magiſtrats Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
baurath Colley und die Stadträthe Kriwes und 
Löſchmann. Den Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke. a 

Für den Verwaltungsausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Kordes. Zum Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher für den I. Bezirk wird an Stelle 
des aus dem Bezirk verzogenen Kaufmanns Herrn 
Peterſilge Herr Kaufmann Georg Dietrich 
gewählt. — Für die Impfung der Kinder 
wird als Jahreshonorar an den Kreiphyſikus als 
Impfarzt eine Pauſchſumme von 600 Mk. be⸗ 

willigt. Hinſichtlich der Verpachtung des 
25 im Rathhauſe 

hatte der Ausſchuß Ausſchreibung beantragt; die 
Verſammlung entſcheidet ſich jedoch für Weiter⸗ 
verpachtung des Gewölbes an den bisherigen 
Miether desſelben, Willamowski. — Die Ueber⸗ 
tragung des Pachtverhältniſſes bezügl. des ſüdlich 
von dem „alten Dansker“ belegenen Lager⸗ bezw. 
Wagenſtandplatzes von dem früheren Mühlen⸗ 
befiger Thielebein an den Kaufmann 
Peterſilge wird genehmigt. 

Eine längere Erörterung ruft der vom 
Magiſtrat vorgelegte Plan über Verwendung bezw. 
anderweite Belegung der Schul⸗ 

gebäude hervor. Nach dem Plane ſoll die 
Mädchen⸗Mittelſchule von der Gerberſtraße nach 
dem Schulgebäude in der Gerechtenſtraße verlegt 
werden, ebenſo dorthin die oberen Klaſſen der 
2. Gemeindeſchule aus der Bäckerſtraße, während 
die unteren Klaſſen der 2. Gemeindeſchule nach 
der Gerberſtraße kommen und dem mit der 
Höheren Mädchenſchule verbundenen Lehrerinnen⸗ 
Seminar zugleich als Uebungsſchule dienen ſollen. 
Das Gebäude in der Gerberſtraße verbleibt im 
Uebrigen ganz der Höheren Mädchenſchule, 
während das Gebäude in der Bäckerſtraße zur 
Aufnahme der ganzen 1. Gemeindeſchule dienen 
fol. — Stadtv. Mittelſchullehrer Sieg kann 
ſich mit dieſem Plane nicht befreunden und 
empfiehlt, die 1. Gemeindeſchule ganz in der 
Gerechtenſtraße und die 2. ganz in der Bäcker⸗ 
ſtraße zu belaſſen. Wenn eine Mädchenſchule 
nach der Gerechtenſtraße käme, dann werde die 
gewerbliche Fortbildungsſchule nach dem neuen 
Gebäude am Wilhelmsplatz verlegt werden müͤſſen, 
und das ſcheine ihm nicht empfehlenswerth. — 
Stadtv. Wolff tritt für den von der beſonderen 
Kommiſſion aufgeſtellten Vertheilungsplan (der 
ſich aber nicht ganz mit dem Magiſtratsvorſchlage 
deckt) ein; es ſeien in der Kommiſſion Pädagogen, 
wie die Herren Lindenblatt, Maydorn und Witte 
dabei geweſen, und Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Witte beſonders habe geſagt, daß wir bei Durch⸗ 
führung dieſes Vertheilungsplanes auf Jahre 
hinaus des Baues eines neuen Schulgebäudes 
überhoben ſeien. — An der weitern Debatte 
betheiligen ſich die Herren Syndikus Kelch, 
Hellmoldt, Kordes und Slegz! Letzterer 
bemerkt, daß kein kgl. Seminar eine Uebungeſchule 
von 6 Klaſſen habe, wie ſie in dem obigen Vor⸗ 
ſchlage gedacht ſei; es gebe vielmehr nur 1 klaſſige 
oder höchſtens 3 klaſſige Uebungsſchulen. — Es 
wird ſchließlich beſchloſſen, die Vorlage an den 
Magiſtrat zurückzugeben zur nochmaligen Erwägung 
und zur Prüfung des von Herrn Sieg vorge⸗ 
ſchlagenen Vertheilungsplanes. 

Von einem, mit dem Fußart.⸗Regt. Nr. 11 
abgeſchloſſenen Vertrag über Benutzung der 
an Parzelle 33 und 34 in Weißhof grenzenden 
Fläche wird Kenntniß genommen. Als 
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen 
und Geſchworenen werden die Herren Fehlauer, 
Kotze und Leutke gewählt. — Die Ausſchreibung 
der Schuldienerſtelle für das neu erbaute 
Schulgebäude auf der Wilhelmsſtadt, mit der zu⸗ 
gleich die Verpflichtung zur Bedienung der Central» 
Heizanlage verbunden und die mit einem Grund⸗ 
gehalt von 900 Mk. neben freier Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung dotirt iſt, wird geneh⸗ 
migt. Es ſoll nur ein ſachverſtändiger Bewerber 
gewählt werden. — Mit dem Verzicht auf die 
Weiterführung der Verhandlungen mit der 


Fortifikation wegen Freigabe der Verbind ungs⸗ 


ſtraße zwiſchen dem Rothen Wege und der 
Weichſel erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden. Die von der Fortifikation zur Bedin⸗ 
gung geſtellte Unterhaltung des Weges Seitens 
der Stadt würde zu koſtſpielig ſein und in keinem 
Verhältniß zu dem Werthe des Weges für den 
Verkehr ſtehen. — Der Rangierbetrieb auf der 
Uferbahn wird wieder an Spediteur Riefflin, 
der mit 70 Pf. pro Waggon Mindeſtfordernder 
iſt, vergeben. Eine neue Eingabe Handelskammer 
wegen Er⸗ 
mäßigung der Ueberführungsgebühr iſt vom Ma⸗ 
giſtrat unterſtützt worden. 

Hinſichtlich des Baues einer neuen 
Eiſenbahnbrücke und der Errichtung eines 
Bahnhofes am rechten Weichſelufer iſt der Ma⸗ 
giſtrat bereit, die kürzllch erwähnte Eingabe der 
Handelskammer zu unterſtützen. Es muß zur 
Zeit aber abgelehnt werden, bereits bindernde Er⸗ 
klärungen wegen Landabtretung 2c. abzugeben, da 
hierfür noch die nöthigen Unterlagen fehlen. 

Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph: Von dem Finalabſchluß der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe für 1. April 18991900 (Ein- 
nahme 27 247 Mk., Ausgabe 31079 Mk., 


ermöglichen, 


Vorſchuß 3831 Mk. d. ſ. 2511 Mk. mehr als 
im Vorjahr) wird Kenntniß genommen. Auf 
Anfrage des Stadtv. Plehwe über den im Artus⸗ 
hof ſtehenden Gasmotor erklärt Stadtrath 
Kriwes: Die Firma Koelling will demnächſt 
durch einen ihrer Ingenieure die Heizanlage 
noch einmal gründlich unterſuchen laſſen. Wenn 
ſich hierbei ergiebt, daß der Betrieb des Ventila⸗ 
tors durch den Gasmotor unbedingt nöthig iſt, 
um ein richtiges Funktioniren der Heizung zu 
dann muß der Motor wieder in 
Betrieb treten; andernfalls ſoll er verkauft werden. 
— Stadtv. Kordes beantragt, daß eine gründ- 
liche Reviſion der Heizungs⸗ und Ventila tor⸗ 
Anlage vorgenommen werde; das Gebäude müſſe 
unbedingt in der Weiſe im Stande gehalten 
werden, wie es bei der Erbauung geplant war. 
Der Antrag Kordes wird faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. — Die Beleihung des Grund⸗ 
ſtückes Breiteſtraße 5 mit noch 21 000 Mk. hinter 
bereits für die Stadt eingetragenen 6000 Mk. wird 
nach kurzer Debatte dem Magiſtratsantrage gemäß 
genehmigt. — Der aus Langfuhr hierher berufene 
Mittelſchullehrer Rebeſchke hat an Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung 475,40 Mk. liquidirt. Das 
lam dem Magiſtrat zu hoch vor, und er hat die 
Rechnung nach den für Subaltern⸗Staatsbe⸗ 
amte geltenden Sätzen auf 396,44 Mk. herab⸗ 
geſetzt. Gleichzeitig theilt Syndikus Kelch mit, 
daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, eine neue 
Reiſe⸗ und Umzugskoſten⸗Entſchädigungsordnung für 
ſtädtiſche Beamte aufzuſtellen. Auf Antrag des 
Stadto. Wofff wird beſchloſſen, die Vorlage an 
den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, 
von Herrn Rebeſchke eine Nachweiſung im Ein⸗ 
zelnen über die ihm erwachſenen Umzugskoſten 
einzufordern. 

In die Kommiſſion zur Veranlagung 
der Staatseinkommenſteuer werden als Mitglieder 
die Herrn Fehlauer, Riefflin, Goewe, Rawitzki, 
Konrad Schwartz und Eduard Kittler gewählt, 
als Stellvertreter die Herren Benno Richter, 
D. Wolff und Mehrlein. Als Entſchädigung 
für die Uebernahme der Veranlagung hatte die 
Stadt 3 Proc. der Einkommenſteuer gefordert, was 
ungefähr 5200 Mk. ausmachen würde; der 
Vorfigende der Kommiſſion hat aber nur 1,40 Mk. 
für jeden Cenſiten mit einem Einkommen über 
900 Mk. bewilligt, was nur 4200, alſo 1000 
weniger ausmacht. Die Verſammlung erklaͤrt ſich 
mit dieſer Entſchädigung einverftanden unter der 
Bedingung, daß, falls eine andere Stadt eine 
höhere Entſchädigung erhalten ſollte, auch Thorn 
auf eine ſolche Anſpruch erhebt. — Dec Gemeinde 
Schwarzbruch wird für die Abtrennung der 
Parzelle Müggenwinkel von Schwarzbruch eine 
einmalige Entſchädigung von 61,20 Mk. gewährt. 
— Von dem Finanzabſchluß der ſtädtiſchen Kran⸗ 


kenhauskaſſe für 1899 (Einnahme 42.781 


Mk., Ausgabe 45.398 Mk., Vorſchuß 2616 M., 
dem 5814 Mk. Einnahmereſte gegenüberſtehen) wird 
Kenntniß genommen. Das Krankenhaus iſt im 
Durchſchnitt täglich mit 90 Kranken belegt ge⸗ 
weſen, gegen 99 im Vorjahr. 


J. (25. Jahresverſammlung des 
Provinzial⸗Vereins für Innere Miſſion in 
Weſtpreußen.] Die geſtrige General⸗ 
Verſammlung wurde, wie ſchon geſtern mit⸗ 
getheilt, um 10 Uhr Vormittags von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzial⸗Vereins, Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſident Meyer + Danzig eröffnet und war 
von Damen und Herren ſo ſtark beſucht, daß der 
große Saal des Artushofes vollſtändig beſetzt war. 
Nach der von Herrn Pfarrer Collin⸗Güttland 
abgehaltenen Morgenandacht dankte zunächſt der 
Vorſitzende den Anweſenden für ihr zahlreiches 
Erſcheinen. Wer ein echter evangeliſcher Chriſt 
ſei, der müffe Innere Miſſion treiben. Sonſt 
ſei auch ſtets unſer verehrter Oberpräſident, 
Excellenz v. Goßler auf den Jahresverſamm⸗ 
lungen zugegen geweſen, in dieſem Jahre aber 
leider durch ſeine ſchwere Erkrankung am Er⸗ 
ſcheinen verhindert geweſen; an ſeiner Stelle ſei 
Herr Oberpräſidialrath v. Barnekow diesmal 
zu uns geeilt. Nun, Gott ſei Dank, befinde fich 
Excellenz v. Goßler wieder in der Geneſung. Es 
wurde an ihn nach Bad Kiſſingen ein Begrüßungs⸗ 
telegramm geſandt: Die aus allen Theilen der 
Provinz ſtark beſuchte 25. Jahresverſammlung des 
Provinzial⸗Vereins für Innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen ſpricht Euer Excellenz für alle bisher be⸗ 
wieſene Unterſtützung und Hülfe am Werke der 
Inneren Miſſion herzlichſten Dank aus. Weiter 
wird in dem Telegramm der Hoffnung auf baldige 
volle Wiederherſtellung der Geſundheit des Herrn 
Oberpräſidenten Ausdruck gegeben. a 

Nunmehr verlas der Vorſitzende die einge⸗ 
gangenen Begrüß ungsſchreiben, und 
zwar von der Theologiſchen Fakultät der Univer- 
ſität Königsberg, von Herrn Generalſuperintendent 
D. Heſekiel in Poſen, vom Provinzial⸗Verein für 
Innere Miſſion in Magdeburg, von Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrath Rathmann in Wernigerode und vom 
Vorſtande des Verbandes der evangeliſchen Jung⸗ 
frauen⸗Vereine in Berlin. Wir geben hier das 
Begrüßungsſchreiben der Theologiſchen Fakultät in 
Konigsberg im Wortlaut wieder: „Dem Pro⸗ 
vinzial⸗Verein für Innere Miſſion in Weſtpreußen 
ſendet die Theologiſche Fakultät der Univerſität 
Königsberg den Ausdruck ihrer herzlichſten Mit⸗ 
freude an dem 25jährigen Jubelfeſte feines Bes 
ſtehens. Angeſichts der beſon deren Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen die evangeliſche Kirche 
in Weſtpreußen zu kämpfen hat, iſt der 
große Erfolg doppelt erfreulich, der dem Pros 
vinzialverein für Innere Miſſion beſchieden worden 
iſt, und von dem auch das überaus reichhaltige 
Programm Zeugniß ablegt, das für die Thorner 
Tage aufgeſtellt werden konnte. Iſt es auch zu⸗ 


nächſt die Gnade Gottes, dem dieſes kräftige Auf⸗ 
blühen und Sichausbreiten des Werkes der Inneren 
Miſſion in Weſtpreußen verdankt wird, ein Segen, 
den man ſich nicht geben und nicht nehmen kann, 
ſo darf die evangeliſche Kirche des Oſtens doch 
auch mit Stolz und herzlichſter Dankbarkeit der 
Männer gedenken, die in feſtem Glauben, zäher 
Treue und hingebender Liebe an dem oft nicht 
leichten Werk gearbeitet haben, der armen und 
mit feindlichen Mächten ringenden weſtpreußiſchen 
Provinzialkirche das Gut des Evangeliums zu 
erhalten und zu mehren. Die theologiſche Fakultät 
der Albertina, von ihrem erlauchten Stifter dazu 
eingeſetzt, das Licht der reinen Lehre im Oſten 
brennend zu erhalten, kann dieſen Kämpfen und 
Siegen des Evangeliums nicht theilnahmlos 
gegenüberſtehen, fie freut ſich mit des Errungenen 
und wünſcht, daß dieſes Jubelfeſt nicht nur einen 
frohen Rückblick gewähren, ſondern noch mehr einen 
herrlichen Ausblick auf weitere ſegengekrönte Arbeit 
inauguriren möge. J. A. D. Gieſebrecht, 
d. Z. Dekan.“ 

Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
begrüßte die Verſammlung nunmehr Namens der 
Stadt Thorn. Die Fahnen, welche von unſeren 
Häufern und Zinnen herabwehen, haben ſoeben 
erſt den freiwilligen Sanitätsmännern, welche aus 
den nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens 
hier verſammelt waren, ein Willkommen in unſeren 
Mauern zugewinkt und bieten jetzt auch Ihnen 
einen freudigen Willkommensgruß. Vielleicht iſt 
es als ein glückliches Zeichen anzuſehen, daß 
Sanitätskolonnen und Provinzial » Verein für 
Innere Miſſion unmittelbar nacheinander hier 
tagten: Der Sanitätskolonnentag unter der Flagge 
des Rothen Kreuzes hat ebenſo wie Ihr Pro⸗ 
vinzial⸗BVerein die Nächftenliebe auf feine Fahne 
geſchrieben; er will Wunden heilen, die uns in 
einem, in der Zukunft dermaleinſt vielleicht unver⸗ 
meidlichen Kriege geſchlagen werden. Auch der 
Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion will Wun⸗ 
den heilen und Schäden beſeitigen; aber er will 
noch mehr: er iſt beſtrebt, die Schäden garnicht 
erſt aufkommen zu laſſen. Er wirkt nicht vor⸗ 
bereitend auf den Kampf, wie die Sanitätskolonnen, 
ſondern er will vorbeugen, ſorgen, daß Niemand 
ſoweit kommen möge, daß er als ein Verlorener 
zu betrachten iſt. So ſtehen denn auch Stadtver⸗ 
waltung und Miffionsverein in innigem Zus 
ſammenhange miteinander. Ich wünſche Ihnen 
als Vertreter unſerer Stadt, daß der Provinzial⸗ 
Verein auch in Thorn zahlreiche neue Freunde 
für ſeine edlen Beſtrebungen gewinnen möge; 
mögen weiter unſere verehrten auswärtigen Gäfte 
ſich in Thorn recht wohl fühlen und unſerer Stadt 
nach ihrer Rückkehr in die Heimath ein gutes 
Andenken bewahren! 

Herr Konſiſtorialrath Meyer dankte herzlich 
für die ra Begrüßung : Die Stadt Thorn 
tiefem Monat viel über ſich ergehen laſſen 
(Heiterkeit), und wenn wir hier als Zweite in dem 
Reigen noch ſo freudig begrüßt werden, ſo ſehen 
wir, eine wie gaſtfreundliche Stadt Thorn iſt. Ich 
freue mich, geehrter Herr Bürgermeiſter, daß Sie 
unſer Wirken ſo treffend charakteriſirt und auf 
den innigen Zuſammenhang zwiſchen Stadtverwal⸗ 
tung und Innerer Miſſion hingewieſen haben. Die 
Stadt Thorn iſt allezeit eine treue deutſche evan⸗ 
geliſche Stadt geweſen, möchte fie dieſen Ruhm 
ſtets bewahren! Unſer herzlicher Wunſch iſt: Ein 
fröhli ches Wachsthum der treuen evangeliſchen Stadt 
Thorn! — Im Anſchluß hieran theilte der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, der an der Jahresverſammlung perſön⸗ 
lich theilzunehmen leider verhindert ſei, ein Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt habe. 

„Nunmehr folgten weitere Begrüßungen, und 
zwar hieß zunächſt Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Pfarrer Waubke den Provinzial⸗Verein 
Namens des Thorner Kirchenkreiſes willkommen 
und wünſchte. daß der Abſchluß der erſten 25 
Jahre zugleich der Ausgangspunkt für eine neue, 
immer tiefere Wirkſamkeit des Provinzial⸗Vereins 
werden möge. — Herr Konſiſtorialpräſident Meyer 
erwiderte in ſeinem Danke für dieſen Willkommens⸗ 
gruß: Sie ſtehen hier auf einem ſchwer bedrohten 
Punkte. Zwar iſt es uns gelungen, hierher eine 
Reihe neuer Helfer am Werke der evangliſchen 
Kirche zu entſenden, aber die zu löſende Auf⸗ 
gabe iſt trotzdem außerordentlich ſchwierig. Die 
alten Zeiten, in denen dem Geiſtlichen ein be⸗ 
ſchauliches Daſein beſchieden war, ſind längſt dahin; 
heute iſt der Beruf des Geiſtlichen eine mühſelige, auf⸗ 
reibende Thätigkeit und wird leider zuweilen viel zu 
gering belohnt. Ich hoffe, daß das, was wir 
gerade durch die Wahl Thorns für unſere dies⸗ 
malige Zuſammenkunft erftreben, in vollem Maaße 
erfüllt werden möge. Gott ſtärke Sie, Herr 
Superintendent, und Ihre Brüder in 2 
ſchweren Kampfe! — Im Anſchluß hieran dankte 
der Vorſitzende auch den Herren des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes für die treffliche Vorbereitung des Feſtes. 

Herr Pfr. Dem bowski von der Anſtalt 
für Epileptiker in Karlshof bei Naftenburg: der 
Centralausſchuß für Innere Miſſion in Berlin, 
dem ich angehöre, hat mich beauftragt, dem Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗ Verein ſeine herzlichen 
Glück⸗ und Segenswünſche zu übermitteln. Wenn 
auch einer der jüngften, fo iſt doch gerade Ihr 
Prov.⸗Verein einer der allerrührigſten und erfolg⸗ 
reichſten. Man braucht nur hinweiſen auf den 
reichen Kranz ſegensreicher Anſtallten, die in den 
letzten 25 Jahren in der Provinz Weftpreußen 
entſtanden ſind. Dabei haben Sie in Ihrer Pro⸗ 
vinz etwa 50 Procent Anderskonfeſſlonelle, und 
gerade unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes 
wiegt das von Ihnen Geſchaffene um fo ſchwerer. 
Es ſtanden bei Ihnen aber auch jederzeit 
Männer an der Spitze, die ſich durch Energie 
und ſtete Treue auszeichneten. Möchten ſolche 


Männer Ihrem Verein allezeit beſchieden bleiben, 
das iſt der herzlichſte Wunſch des Centralaus⸗ 
ſchuſſes! Und dieſem Wunſche ſchließen ſich 
auch die benachbarten Provinzial ⸗Vereine für 
Innere Miſſion in Pommern, Oſtpreußen, Poſen 
und Schleſien an, deren Vertreter mich gebeten 
haben, ihre Wünſche hier zum Ausdruck zu 
bringen. — Es ſei mir vergönnt, im Anſchluß 
hieran noch Einiges über die Anſtalt für Epilep⸗ 
tiker in Karlshof zu ſagen, an der ich als Geiſt⸗ 
licher wirke. Die Anſtalt hat, trotzdem fie erſt 
eine kurze Spanne von Jahren beſteht, bereits 
720 Pfleglinge aufzuweiſen, darunter über 220 
aus Weſtpreußen. Ich danke Ihnen herzlich 
für die der Anſtalt bisher bewieſene Hülfe. 
ar die Frauen⸗Pflege haben wir 36 Schweſtern 
zur Verfügung, aber wer pflegt unſere Männer? 
Wir haben uns dazu entſchloſſen, mit unſerer 
Anſtalt eine ſolche zur Ausbildung von Pflegern, 
von Diafonen zu verbinden. Meine Bitte geht 
nun dahin: Ueberweiſen Sie unſerer Anſtalt 
Jünglinge zur Ausbildung für den Beruf als 
Diakone und ſorgen Sie auch gleich dafür, daß 
ſie Gelegenheit zur Bethätigung ihrer Arbeit 
finden. — Der Vorſitzende dankte dem Redner 
herzlich für die überbrachten Grüße, desgleichen 
Herrn Prediger Graf⸗Königsberg, der die Grüße 
des Ausſchuſſes der Jünglingsvereine Oſtpreußens 
und des Ausſchuſſes des Geſammtverbandes der 
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands über⸗ 
mittelte, ſowie Herrn Oberpräſidialrath von 
Barnekow⸗Danzig, der, wie oben berichtet, als 
Vertreter des Herrn Oberpräſidenten zu der Jahres 
verſammlung erſchienen war. 

Alsdann erſtattete der Vorſitzende den Jah res⸗ 
bericht, aus dem wir bereits geſtern das Weſent⸗ 
lichſte mitgetheilt haben. Der Jahresrechnung 
wurde Entlaſtung ertheilt und die nach den 
Satzungen ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden wiedergewählt, worauf zur Verhandlung 
des für die Jahres⸗Generalverſammlung gewählten 
Themas „Die Innere Miſſion auf dem Lande“ 
übergegangen wurde. 

Zu der Frage der „Inneren Miſſion 
auf dem Lande“, dem Hauptgegenſtande der 
Verhandlungen, war Berichterſtatter Herr Super ⸗ 
intendent Plath » Garthaus, Mitberichterſtatter 
Herr Landrath v. Schwerin» Thorn. Super⸗ 
intendent Plath hatte ſeinem Vortrage aus⸗ 
führliche, von uns bereits mitgetheilte Leitſätze zu 
Grunde gelegt; ſeine Ausführungen beſagten in 
der Hauptſache Folgendes: Die Innere Miffion ift 
auch auf dem Lande nothwendig, wegen der 
mannigfachen, religiös und ſittlich ſchädigenden 
Einflüſſe der Städte auf das Land und der be⸗ 
ſonderen Schäden auf demſelben. Vor Allem hat 
— 2 1 * ae 15 Lande den Beruf, 

un nirend voranzugehen, 
was zur Vorausſetzung hat, daß der Geil 1 
genügende theoretiſche und praktiſche Kenntulſſe 
auf dem Gebiete der Inneren Miſſion aneignet. 
Der Geiſtliche wird ſeine Mitarbeit er zw 
nächſt in den ihm durch die kirchliche Ordnung 
dazu zugewieſenen Mitgliedern des Gemeindekirchen⸗ 
rathes zu ſuchen bezw. dieſelben für die Mitarbeit 
ichſt zu erziehen haben. Er wird ferner 
möglichſt die Lehrer zur Mitarbeit 8 
und für die Information derſelben die Werke 
der Inneren Miſſion Sorge zu tragen haben. 
Der Geiſtliche wird aber auch die Aufgabe haben, 
die in ſeiner Gemeinde geweckten Glaubens⸗ und 
Lebenskräfte kraft des Rechts und der Pflicht des 
allgemeinen Prieſterthums zur Mitbethätigung an 
dem Wirken der Inneren Miſſion anzuleiten. Die 
Innere Miſſion auf dem Lande wird zu behüten 
haben, was gefährdet iſt, durch Sammlung der 
Kinder von 3 bis 6 Jahren in Kleinkinderſchulen, 
der ſchulpflichtigen Kinder in Kindergottesdienften, 
durch Ueberwachung der Erziehung der Waiſen 
bezw. Unterbringung derſelben in Waiſenhäuſern, 
event. durch Sammlung der konfirmirten Jugend 
in Jünglings⸗ und Jungfrauen-Bereinen, durch 
möglichſte Behütung der in die Städte oder zur 
Außenarbeit Zie In der Provinz We ft: 
preußen beſtehen auf dem Lande bereits 22 
Kleinkinderſchulen und 93 Kindergottesdienſte. Die 
Waiſen auf dem Lande müſſen mit beſon derer 
Aufmerkſamkeit gegen die dort in erhöhtem Maaße 
ausgeprägte römiſche Propaganda gehütet werden; 
zur Unterbringung von Waiſenknaben wird das 
Diaspora⸗Waiſenhaus in Kobiſſau empfohlen. Die 
Jünglingsvereine auf dem Lande werden am 
beſten an die beſtehenden evangeliſchen Männer⸗ 
vereine angeſchloſſen, da fie fo nach jeder Richtung 
hin widerſtandsfähiger werden. Jungfrauen⸗ 
Vereine hat Weſtpreußen auf dem Lande bereits 
40 aufzuweiſen; fie haben ſich befier und ſchneller 
entwickelt als die Zünglingsverein. Ganz bes 
ſonderer Pflege bedürfen diejenigen jungen Leute. 
welche die Heimath verlaſſen; es empfiehlt Mid, 
fe an die Bahnhofs ⸗Miſſionen zu verweilen, 
ihnen Empſehlungskarten an die ſtädtiſchen Jünglings⸗ 
vereine mitzugeben etc. Auch über die Sachſen⸗ 
gänger müſſen wir unſere behütende Hand halten, 
ſie mit Andachtsbüchern und heiligen Schriften 
ausrüften, fie bei dem Geistlichen des neuen Ar⸗ 
beitsortes N — 2 5 — 
des Briefwechſels zwiſchen den engängern 
und der Aggebucbenen Familie ſorgen. Die 
Innere Miſſion auf dem Lande wird ferner auch 
zu heilen und zu retten haben, was krank und 
verloren iſt: bei wirthſchaftlichen Schäden durch 
Gründung von Raiffeiſen⸗Vereinen, — wir 
hatten vor 2 Jahren in Weſtpreußen ſchon 138 
Raiffeiſen⸗Kreditgenoſſenſchaften, — bei leiblichem 
Elend durch Einrichtung von Gemeindepfloge⸗ und 
Siechenſtationen, bei geiſtlichen Schäden durch 
Verbreitung guter Schriften und event. durch 
Evangelisation. Wo es die Mittel nicht erlauben, 
außer der Schweſter für die Kleinkinderſchule, 


noch eine beſondere Gemeindeſchweſter für die 
Krankenpflege anzuſtellen, kann man fi zur Noth 
auch mit einer Schweſter behelfen, die Vormittags 
die Kleinkinderſchule, Nachmittags die Kranken⸗ 
pflege verſieht. Wo ein Gemeindehaus gebaut 
wird, ſollte man immer darauf Bedacht nehmen, in 
demſelben auch ein bis zwei Zimmer für Sieche 
einzurichten, oder aber die Letzteren den Siechen⸗ 
häuſern überweiſen. f 
Herr Landrath v. Schwerin, der im 
Sinne ſeiner Ausführungen im Kreiſe Thorn in 
den wenigen Jahren ſeiner biefigen Wirkſamkeit 
bekanntlich ſchon ſehr Erſprießliches erreicht hat, 
hob in ſeinem Vortrage u. A. hervor, daß Innere 
Miſſion und verwandte Gebiete nicht immer zu 
trennen ſeien. Daß die Sonntags ruhe ein 
Bedürfniß iſt, wird heute von Niemand mehr 
beſtritten; mit der wirklichen Sonntags heili⸗ 
gung aber iſt es häufig noch ſchlecht beſtellt. 
Das Geiſtige und Gemüthvolle des Lebens auf 


dem Lande ſind leider dahin. Wo ſind die Zeiten 


der heiteren Beluſtigungen auf dem Dorfanger, 
der ſchönen Erntefeſte geblieben? Wenn die Innere 
Miſſion auf dem Lande jie zurückrufen könnte, 
das wäre ein herrlicher Erfolg. Von hohem 
Werth iſt die Veranſtaltung von Familienabenden 
im Laufe des Winters, wobei auf die rechte Ab⸗ 
wechſelung zwiſchen dem belehrenden und dem 
unterhaltenden Theil Obacht zu geben iſt. Sehr 
zu empfehlen iſt bei dieſen Abenden die Ver⸗ 
wendung eines Sclopticons zur Darſtellung von 
Lichtbildern, ein ſolcher Apparat ift event. für 
mehrere Gemeinden zuſammen oder für den ganzen 
Synodalbezirk zu beſchaffen. Von hoher Bedeutung 
ſind Volksbüchereien, die Schaffung eines guten 
Leſeſtoffes: Wanderbüchereien dürften die zweck⸗ 
mäßigſte Einrichtung ſein. Die Fortbildungs⸗ 
ſchulen finden auf dem Lande, in der Hauptſache 
durch die beſtehenden Verhältniſſe bedingt, leider 
noch wenig Anklang. Beſonders gefährdet ſind 
die Hütekinder, die vielerorts, namentlich in 
bäuerlichen Wirthſchaften nicht entbehrt werden 
können; ihnen müſſen Pfleger beſtellt werden, 
welche über das geiſtige und ſittliche Wohl der 
Hütekinder wachen. Alle dieſe Beſtrebungen haben 
ihren Mittelpunkt in der Perſon des evangeliſchen 
Geistlichen. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
nicht die geſammte Bethätigung der Inneren 
Miſſion im Pfarrhauſe abipielen kann, es iſt 
vielmehr der Bau eines beſonderen Gebäudes 
hierfür zu erſtreben: das Gemeindehaus auch 
auf dem Lande. Dasſelbe muß die Wohnung 
für die Diakoniſſen und den Raum für die Klein⸗ 
kinderſchule enthalten; der Letztere muß fo ges 
räumig und jo eingerichtet ſein, daß auch andere 
Zusammenkünfte (Raiffeiſen⸗Verein, Jünglings⸗ 
und Jungfrauen⸗Verein, Bibelſtunden etc.) darin 
abgehalten werden können. In dem Gemeinde⸗ 
Haufe it ferner auch die Volksbücherei unterzu⸗ 
bringen (möglichſt gleich als Leſehalle einzurichten), 
die Küche darf nicht zu klein ſein u. ſ. w. Leicht 
durchzuführen iſt das hier Angedeutete ſicher nicht; 
aber es braucht auch nicht zugleich uberall ge⸗ 
ſchehen, ſondern man muß zunächſt einzelne Ort⸗ 
ſchaften herausgreifen. Beſitzer des Gemeinde⸗ 
hauses iſt am beiten die Kirchengemeinde, ſonſt 
ein ſogen. Wohlfahrtsverein..— Woher nun aber 
die Mittel hierzu? Nun, ohne Opfer der Ge⸗ 
meinde iſt nichts zu machen, aber es ſteht uns 
bierbei auch viele Hülfe zu Gebote, jo vom Pro⸗ 
vinzial⸗Verein für Innere Miſſion, vom Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein, vom evangel.⸗ kirchlichen Hilfsverein, 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein, vom Oſt⸗ 
markenverein u. v. a. — Zum Schluß noch ein 
Wort über die Stellung der Inneren Miſſion zur 
nationalen Frage. Das Verhalten des 
e in eee er 
neutral; indem er alles Evangeli 


„ fügt er zugleich 
Denn darüber beſteht k u. Seife Wer —.— i 
von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche über- | 


tritt, geht auch dem Deutſchthum verloren und 
verfällt dem Polonismus! Möge es eine gute 
Vorbedeutung fein, daß der Provinzial⸗Verein für 
Innere Mifiion in Weſtpreußen gerade zur Jahr⸗ 
Yundertwende die „Innere Miſſion auf dem 
Lande“ zur Verhandlung geftellt hat! 


— Vorſitzende dankte beiden Vor⸗ 
8 ihre anregenden Ausführungen; 


ath v. Schwerin hat zur Einleitung 
ſeines we beſchelden geſagt, er wolle nur 
eine Nachleſe 1 dem Referat des Herrn Super⸗ 
intendenten 1 geben; er hat aber den Rahmen 
einer -Nach 4 weit überſchritten und uns zu 
unſerer Freude viele neue Geſichtspunkte geboten, 
die uns ſehr werthvoll ſind. — An die Dankes⸗ 
worte des Herrn Konfiftoriatpräfipenten schloß fich 
dann eine lange Erörterung des in den 
beiden Vorträgen Gehörten, aus denen wir 
Folgendes hervorheben: Herr Kreisſchulinſpettor 
Profeſſor Dr. Witte richtete einen Appell an 
die Lehrer feines Aufſichtsbezirka, im Sinne der 
Inneren Miſſion, wie bisher kräftig weiter zu 
wirken. Es ſei dringend wünſchenswerth, daß 
tüchtige ältere Lehrer auch in die Schulvorſtände 
bineingewählt würden; es müſſe ihnen der Gemeinde 


die Stellung gegeben werden, die ihnen 


3 d 


Wirken 7 
Herr Generalſuperintendent D. 
Doeblin⸗ Danzig: J bat immer den 
Grundſatz befolgt, der Lehrerſchaft ⸗ mit vollem 
Vertrauen entgegen zu kommen, und ich habe 
hiermit auch in Weſtpreußen die beſten Er⸗ 
fahrungen gemacht. Bei der Weckung der Helfer 
hört man ſehr häufig: Wir wollen uns an den 
Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion, an den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein, den Evangeliſch⸗ kirchlichen 
Hüffsverein u. ſ. w. wenden, aber fait nie hört 
man: Wir wollen uns an die 
wenden. Gerade deren Intereſſe für unſere Sache 


— 


Kirchenälteſten 


aber muß mehr geweckt werden. Wie es jemals 
an Stoff für die Gemeind e⸗Kirchenraths⸗ 
ngen fehlen kann, was ich oft hören muß, 


Sitzu ö 
iſt mir räthſelhaft. Ich meine: Stoff iſt ſtets in 


Fülle vorhanden. Es iſt — ich ſpreche hier vom 


Lande — auf Seite der Gemeinde⸗Kirchenräthe 


keineswegs ein grundſätzliches Widerſtreben, 
ſondern nur Mangel an Verſtändniß, und dieſes 
muß geweckt werden. — Herr Paſtor Scheffen 
Danzig: Das Gemeindehaus, von dem Herr 
Landrath von Schwerin ſprach, findet erfreulicher 
Weiſe auch bei uns in Weſtpreußen mehr und 
mehr Eingang. Die Stärkung des Deutſchthums 
darf nach meiner Anſicht nicht die Triebfeder 
unſerer Werke ſein, ſondern einzig die Arbeit im 
Dienſte des Reiches Gottes, obgleich ich mich über 
jede Förderung des Deutſchthums dabei außer⸗ 
ordentlich freue. Mit der Politik haben wir 
nichts zu thun. Herr Pfarrer Stengel⸗ 
Danzig wies Angeſichts der berührten Frauenar⸗ 
beit auf dem Lande auf den bedauerlichen Mangel 
an Schweſtern hin. Die Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
häuſer entwickeln ſich ja außerordentlich erfreulich, 
aber der Bedarf an Schweſtern iſt noch bei 
Weitem nicht gedeckt. Ueber das Diakoniſſen⸗ 
weſen beſtehen leider häufig ganz falſche Vor⸗ 
ſtellungen und ein durchaus unberechtigtes Vorur⸗ 
theil. Der Eintritt in ein Mutterhaus wie der 
Austritt aus demſelben ſteht ja jederzeit frei. 
Beſonders möchte ich die Aufmerkſamkeit auf die 
Gelegenheit zur Ausbildung als Hilfsſchweſtern 
lenken; in Bezug auf Probezeit und auch ſonſt, 
namentlich auch was den Geldpunkt anbetrifft, 
wird hier jede mögliche Erleichterung gewährt. 
Möchten ſich auch die Töchter Weſtpreußens mehr 
als bisher dem, eine ganz außerordentliche 
Lebensbefriedigung gewährenden Diakoniſſenberuf 
anſchließen; es find ja Töchter aus den Ge⸗ 
meinden für die Gemeinden, ſie gehen ja wieder 
zu den Gemeinden zurück! — Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul⸗Thorn empfahl der Inneren 
Miſſion, ihre beſondere Aufmerkſamkeit nicht nur 
den Dorfgemeinden, ſondern auch den Gutshöfen 
zuzuwenden. — Herr Pfarrer Ebel ⸗Graudenz 
lenkte die Aufmerkſamkeit auf eine, auf der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung ausliegende Schrift be⸗ 
titelt: „Organiſation der Inneren Miſſion im 
Landkreiſe Königsberg“, die außerordentlich 
leſenswerth ſei; eine Folie, allerdings nur durch 
das einmüthige Zuſammenwirken aller ſtaatlichen 
und kommunalen Behörden, Kreis, Vaterländ. 
Frauenverein etc. ermöglichte Organiſation, wie 
im Landkreiſe Königsberg, leiſte ganz E s 
liches. Plath * 


auch nur oberfläch⸗ 
lich, über den Inhalt der darin befindlichen Bücher 
unterrichteten. Gegenüber dem Wunſche des 
Herrn Paul wies er darauf hin, daß auf den 
Gütern für die Innere Miſſion nicht mehr viel 
zu thun ſei, denn wir haben hier leider keinen 
evangeliſchen Landarbeiterſtand mehr. Die Or⸗ 
ganiſation der Inneren Miſſion im Landkreiſe 
Königsberg ſei ein Ideal, das uns als ſolches 
zur Nacheiferung vorſchwebt. 

Uhr Nachmittags die 


Damit ſchloß um 2 
Beſprechung. 

Der Vorſitzende, Konſiſtorial⸗Präfident Meyer 
ſchlug folgende Reſolution vor, die angenommen 
wurde: „Die Verſammlung ſpricht ihre grund⸗ 
ſätzliche Billigung zu den in den Leitſätzen des 
He Berickterft atters und der . des 


punkten aus.“ e 7 fe 


* [VBerfonalien.] Straß, Divifionspfarrer 
der 6. Diviſion in Spandau (früher in Thorn), 
mitden Geſchäften als Militär⸗Oberpfarrer des 
3. Armeekorps beauftragt und demſelben der Titel 
eines ſolchen verliehen. 

*—, [Militäriſches.] Der Stab der 
87. Infanterie⸗Brigade wird vom 3. bis 6. Juli 
unter Führung des Generalmajors Behm eine 
taktiſche Uebungsreiſe in der Provinz unternehmen. 

T [Herr Oberpräfident von Goßler,] 
der ſich z. Zt. in Kiſſingen befindet, erfreut fich 
einer ſtetig beſſernden Geſundheit. Die Körper⸗ 
kraft nimmt zu, und dieſer Umſtand hat auf das 
ſonſtige Befinden einen vortrefflichen Einfluß. 
Herr von Goßler wird zu Beginn des nächſten 
Monats nach dem Luftkurorte Taraſp in der 
Schweiz überfiedeln und vorausſichtlich in der erſten 
Hälfte des Auguſt nach Danzig zurückkehren. 

* [Victoria⸗Theater.] Wie ſchon 
kurz mitgetheilt gaſtirt am Sonntag den 17. 
Juni das Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble vom 
Patzerſchen Sommertheater aus Bromberg im 
hieſigen Victoria⸗Theater und gelangt die effekt⸗ 
volle Operette „Boccacio“ zur Aufführung. Das 
Perſonal beſteht aus ganz vorzüglichen Kräften 
und hat es auch bereits zin Bromberg die volle 
Thnpathie und den ungetheilten Beifall des 
Eoenterpublitumg errungen. Die Geſellſchaft 

eht aus ca. 20 Damen und 15 Herren. 
aus den Annoncen und dem 


theilnehmen. 
Normalfeuerwehr⸗Dienſtordnung, der Uebungs⸗ 
ordnung und dem Grundgeſetze. 


Wehren gemeinſchaftliche Beſprechungen abhalten 
ſollen. Vom Magiſtrat iſt die Mittheilung einge⸗ 
gangen, 
der Verunglückung eines Wehrmannes, von jetzt 
ab ſchon am erſten Tage der ärztlichen Behandlung 


daß, ſtatt wie bisher am vierten Tage 


e Unfallentſchädigung gezahlt wird. Am Brand⸗ 
meiſterkurſus wird die Freiwill ge Feuerwehr nicht 
Kenntniß genommen wurde von der 


Als Delegirte 
zum Verbandstage und 25 jährigen Stiftungsfeſte 
in Culm wurde Abtheilungsführer Lehmann ge⸗ 
wählt, außerdem werden 12 Mitglieder der Wehr 
auf eigene Koſten an dem Feſte theilnehmen. 
Den Abtheilungsſtellvertretern Bartikowski und 
Olkiewicz überreichte der Vorfigende, Herr Stadt⸗ 
rath Borkowski für rege Theilnahme an den 
Uebungen je einen Stern. Nach Reviſion der 
Sachen und Ausrüſtungsgegenſtände durch den 


Zeugmeiſter Knaack wurde die Hauptverſammlung 
geſchloſſen. 


[Zum Konſervator der Baudenkmäler 


der Provinz Weſtpreußen iſt Herr Adolf Bötticher 


der Provinzialkonſervator für Oſtpreußen, an 
Stelle des verſtorbenen Landbaurathes Heiſe 
ernannt worden und wird als ſolcher auch die 
Inventariſirung der Baudenkmäler dieſer Provinz 
weiterführen. 

[—]! [Zu dem Provinzialtaub⸗ 
ſtummenfeſte,] welches am nächſten Sonntag, 
den 17. cr. in Marienburg ſtattfindet, find bisher 
etwa 390 Anmeldungen eingegangen. 

»§ [Sechs Bewerbungen] find nur um 
die durch die Berufung des Herrn Weede nach 
Gneſen mit dem 1. Juli er. vakant werdende 
Lehrerſtelle an der hieſigen höheren Töchterſchule 
eingegangen. Unter den Bewerbern befindet ſich 
u. A. auch ein Opernſänger. 

* Biebesgaben für kirchliche 
Zwecke.] Der Centralvorſtand der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung bewilligte den folgenden weſtpreußi⸗ 
ſchen Gemeinden Beihilfen; Barkenfelde 400 Mk., 
Burg Belgau 300, Czerwinsk 600, Dulzig 200, 
Flötenſtein 300, Grabowitz 300, Gr. Schliewitz 
400, Grünthal 300, Kladau 200, Lubiewo 200, 
Münſterwalde 300, Neuteich 300, Ottlotſchin 300, 
Pangritz Colonie 300, Piasken⸗Rudnick 500, 
Podgorz 400, Prechlau 300, Prützenwalde 500, 
Sampohl 300, Schaffarnia 300, Schidlitz 300, 
Schrotz 100, Steegen 400, Stendſiz 300, 
Swaroſchin 300, Sypniewo 300, Villiſaß 300, 
Warlubien 300 Mk., in Summa 9000 Mk. 
Aufhebung von Jahrmärkten.] Auf Ans 
or des Regi in Marienwerder 
find die am 12., 19. und 21. d. Mts. in Baldenburg, 
Hammerſtein und Landeck anſtehenden Jahrmärkte 
wegen der im Kreiſe vorgekommenen Unruhen 
aufgehoben worden. 

§ [Polizeibericht vom 14. Juni.] 
Gefunden: Ein Schlüſſel auf dem Altſtädt.⸗ 
Markt. — Zwei Gänſe zugelaufen bei Kaufmann 
Schneider. Neuſt.⸗Markt. — Verhaftet zwei 
Perſonen. 


»Lulkau, 14. Juni. Vom 17. bis zum 
20. reſp. 21. d. Mts. findet in Lulkau ein 
Imkerkurſus durch den Lehrer Herrn Romatzki 
aus Dubielno ſtatt. — Anmeldungen ſind an 
den Vereinsvorſitzenden Pfarrer Hiltmann in 
Lulkau zu richten. — Der Chauſſeeanwärter 
Renner wurde vor einigen Tagen von einem 
Pferde niedergerannt und erlitt einen rechtsſeitigen 
Beinbruch. 

* Aus der Thorner Stadtniederang, 
13. Juni. Die Gemeinderechnung Alt⸗Thorn 
iſt in Einnahme auf 2732 Mk., in Ausgabe auf 
2334 Mk., im Beſtande auf 398 Mk. feſtgeſetzt; 
von Gr. Böſendorf in Einnahme auf 4548 Mk., 
in 1 auf 3395 Mk., im Beſtande auf 
853 Mk. 

* Podgorz, 13. Juni. Ein tollwuth⸗ 
verdächtiger Hund ſoll hier und auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe verſchiedene angetroffene Hunde gebiſſen 
haben. — Auch ein Knabe aus 
Duliniewo iſt von dieſem Hunde gebiſſen 
worden: Der Knabe iſt auf Anrathen des ihn 
beſichtigenden Arztes nach der Tollwuthſtation 
nach Berlin gebracht worden. (P. A.) 

Podgorz, 13. Juni. Sein Sommer⸗ 
feſt begeht der landwirthſchaftliche Verein am 
Sonnabend den 16. d. Mts. Nachmittags von 
4 Uhr im Garten des Tews⸗Rudak, beſtehend 
in Konzert, Preiskegeln für Damen und Herren 
und Tanzkränzchen. f 

* Culmſee, 13. Juni. Eine Abordnung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft nahm 
geſtern die hiefige große Zuckerfabrik (die umfang⸗ 
reichſte in Weſtpreußen) in Augenſchein. Zu Ehren 
der Beſucher veranſtaltete der Auffichtsrath ein 


Feſtmahl. 
vermiſchtes. 


Der zweite Theil des Elberfelder 
Militärbefreiungsproceſſes zieht 
ebenfalls große Kreiſe. Neuerdings wurden auf 
Anordnung des Unterſuchungsrichters der Sohn 
eines Fabrikanten und ein Landwirth aus 
Remſcheid in Haft genommen. 

a 4 Alles inan feiert 
n dieſem Ja n 46. Volksgeſan am 24. 
und 25. Juni in Prenzlau. e 

Bei militärifhen Uebungen in 
Alderſhot bei London erkrankten infolge der 
großen Hitze 300 Mann und mußten nach dem 
Hoſpital gebracht werden, wo 4 Mann ſtarben. 

In einer Pulver mühle bei Zülpich im 
Rheinland explodierte ein Trockencylinder. Zwei 
Arbeiter wurden getödtet, drei ſchwer verwundet. 


Geſtern Vormittag wurde in Gegenwart des 
Prinzregenten bei Schloß Berg am Starnberger 
See die Votivkapelle zum Andenken an König 
Ludwig II. eingeweiht, welche der Prinzregent 
geſtiftet hatte. Stiftspropſt Tuerk hielt die 
Weiherede. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 13. Juni. Feldmarſchall Roberts 
telegraphirt aus Katboſch den 12. d. Mts.: Die 
Verluſte Methuens in dem geſtrigen Kampfe find: 
1 Mann todt, 18 verwundet. Das Derbyſhire⸗ 
Regiment hat am 7. d. M. 3 6 Todte und 104 
Verwundete gehabt. Die Verwundeten befinden 
ſich ſämmtlich in den NeomanrysHospital, das 
von den Buren genommen war, deſſen Methuen 
ſich aber wieder bemächtigt hatte. 

London, 13. Juni. Eine amtliche Depeſche 
beſagt: Die unter dem Kommando des britiſchen 
Admirals ſtehenden internationalen Streitkräfte 
trafen am 11. d. Mts. auf die Boxer, die in 
beträchtlicher Zahl nahe der Eiſenbahn bei Lang⸗ 
fang ſtanden. Es entſpann ſich ein Kampf; die 
Boxer flohen und ließen 35 Todte auf dem 
Kampfplatze zurück. Auf unſerer Seite keine 
Verluſte. 

London, 13. Juni. Die Depeſche des 
Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria von geſtern, 
in der der Sieg über General de Wet 
gemeldet wird, berichtet ausführlicher Folgendes: 
Auf die Nachricht, daß die Oranje ⸗ Buren 
den Uebergang dei Engländer über den 
Vaalfluß ſich zu Nutze machten, um unſere 
Verbindungslinie abzuſchneiden, ſandte ich Kitchener 
mit dem verfügbaren Truppen ab, um 
Süden vorzudringen und ſich in der Nähe 
von Heilbron mit Methuen in Verbindung 
zu ſetzen; ferner befahl ich Methuen, mit 
aller Schnelligkeit nach der Eiſenbahn⸗Hauptlinie 
vorzudringen. Am Abend des 10. vereinigten 
ſich Methuen und Kitchener bei Vredefort Road 
Station und marſchirten am folgenden Tage nach 
dem Rhenoſterfluße weiter, wo Methuen einen 
vollſtändigen Sieg über de Wet errang, deſſen 
Lager eroberte und ſeine Truppen nach allen 
Richtungen zerſprengte. Am 12. d. Ms. 
marſchirten Methuen und Kitchener auf Kroonſtad 
zu weiter. — Roberts fügt ſeinen Meldungen die 
Bemerkung hinzu: Die Regierung Ihrer Majeſtät 
braucht keine Befürchtung über die Sicherheit der 
Armee in Südafrika zu hegen. Der Feind errang 
einen kleinen Erfolg, welcher bedauerlich iſt, aber 
bald wieder wettgemacht werden ſoll. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Juni um 7 Uber Morgens: 
+ 0,0 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grad Gel, 
Wetter: heiter. Wind: RD. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 15. Juni: Wolkig, Regenfälle, wärmer. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 16 Minuten, Untergang 


Sonnabend, den 16. Juni: Veränderlich, Regen⸗ 
fälle. Normale Temperatur. 


Berliner telegraphiſche Schinftonrfe. 
14. 6.113. 6, 
Tendenz der Fondsbörſe | ; 


feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 | 216,05 
8 Tage . 1215,80 | 21580 


Deus Ko RR 8950 2⁰ 
E 901 87 

Preußi fols ½% . | 95,39] 95,40 
Hau Konſols 3½% abg. 90,10 

che Reichsanleihe 3%, . » 87,20 87,25 

eihe 3½% . 95,39] 95,10 

Weſtpr Piandbriefe 3% neul. IL 83,25 83,10 

. Pfandbriefe 9% neul. II.. | 92,10] 92,50 

Poſener Pfandbriete 3¼% . 93,50 93,50 

Poſener Pfandbriefe — 125 100,90 | 101,00 

Polniſche Pfandbriefe 4½%% » +» 4 . —— 

Türkiſche Anleihe 1% (. . | 26,30] 26,25 

Italieniſche Rente 4% „ 94.501 —.— 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 79,50] 79,50 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . 181,90 181,5 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 221,60 225,00 

Harpener Bergwerks⸗Aktien 208 75 208,90 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 122 80 122,90 

Stadt⸗Anleihe 3%, 22 1 

en: Iuli. 45,75 154,25 

September 158,75 | 158.00 

ER 159,52] 158,50 

Loco in New-Yort - 0 83% 

Roggen: 5ER) 148,75 1148,25 

; 145 001 145,50 

Fw 145,75 145,75 

Spiritus: 70er loco 50,00 50,00 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ . Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %, 

25 Privat⸗Diskont 51½½ 8 7 4A 


77 d ( 
Es weiss Jedermann, dass 


eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine 
Frau aber auch nie den P 
eine anerkannt gute Waare me 
eine minderwerthige, für eine ſchlechte, Eine kluge 

wird z. B. nie eine andere Seife kaufen als 0 
berühmte Eulen-Seife. weil fie weiß, daß fie damit die 
Schönheit und Friſche der Haut erhält, daß ſie ſerner 
das Beſte empfängt, was die Seifenbrandie bietet und 
daß ſie trotzdem or einkauft. Doering’s Eulen-Seife 
jet Jedenmannz Zoilettefeife! Preis überall 40 Pfg. 


eidenstoffe en ee 
— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes f. Seidenstoffe u. Sammete, 
Hoflieferant I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
K ON L. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Abend entschlief sanft nach langen Leiden unsere innig- 
geliebte Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Frau Anna Na 


im 88. Lebensjahre. 
Thorn, den 13, Juni 1900 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Gabriele Wisselinck, 


geb. Max. 


Die * findet Sonnabend, den 16. Juni, Vormittags 9 Uhr 
e 


vom Trauerhause 
gelischen Kirchhof statt, 


Konkurs 


A. Smolinski. 
Die 


Herren u. Kuaben⸗Anzüge 
werden billigft ausverkauft. 
Sehe Stoffbeſtände aufgearbeitet, Maaß⸗ 

ngen entgegengenommen 
Se flerftraßße 28. 
ustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Bekanntmachung. 
Gut trockenes, magazinmäßiges 
Heu, direkt von der Wieſe, kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 13. Juni 1900 
ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Franz Boniewicz. 
2. unehel. Tochter. 3. Tochter dem Schiffs» 
gebilfen Franz Bar czewiez. 4. Sohn dem 
Schuhmacher Stephan Stellmann. 5. Sohn 
dem Arbeiter Friedrich Rohde. 6. Sohn den 
Maurergeſellen Otto Schumalla. 7. Tochter 
dem Reſtaurateur Carl Meyling. 8. Sohn 
dem Schuhmacher Matheus Praß. 9. Sohn 
dem Schuhmacher Peter Trzeinski. 10. Tod. 
dem Arbeiter Anton Lukomski. 11. Sohn 
dem Pfarrer Franz Jacobi. 12. Sohn dem 
Dasanſtalts direktor Max Sorge. 13. Sohn 
dem Königl. Forſtauſſeher Mox Neipert. 
14. Tochter dem Kaufmann Eduard Lißner. 
15. Tochter dem Inſtrumenten macher Carl 
Iz. 16. Tochter dem Kaufmann Johannes 
. 17. Sohn dem Arbeiter Johann 
. 18. Tochter dem Maſchiniſten Heinrich 

19. Tochter dem Maurergeſellen Joſeph 
Koßmann. 20. unehel. Sohn. 21. Tochter 
dem Gerichts diener Paul Laſarewiez. 22. Sohn 
dem Gerichtsſekretär Guftan Bayer. 23. Tod. 
dem Arbeiter Anton Kerski. 24. unehel. T. 
25. Sohn dem Stallmeiſter Maximilian Palm. 
26. Sohn dem Schuhmacher Guſtav Chuſt. 
27. Tochter dem Feuerwerks Leutnant Carl 
Riege. 28. Tochter dem Hauptzollamis⸗ 
Aſſiſtenten Guftan Saelel, 29. Tochter dem 
Standesämts⸗Diätar Auguſt Ladwig. 30. S. 
dem Arbeiter Guſtavr Malzahn. 31. Tochter 
dem Kaſernenwärter Ludwig Grzetza. 32. T. 
dem Hauptmann im Inf.⸗Regt. 21 Hermann 
Hildenbrand. 33. Tochter dem Schiffsgehtlſen 
Andreas Szatkowski. 34. unehel. Tochter. 
35. Sohn dem Bonbonkocher Thomas von 
Mioduski. 


texbefälle. 

1. Arbeiter Otto Stenski, 85 J. 2. Marie 
Gajewati, 1, Tg. 3. Curt Malzahn, 8 Mon. 
4. Johann Kiſelewalt, 9 Mon. 5. Poſt⸗ 
ſchaffnerfrau Wilhelmine Suder, 48 J 
6. Arbeiterfrau Auguſte Jarockt, 34 J 
7. Paul Cibis, 8 Mon. 8. Bertha Rodomzskt, 
9 Mon. 9. Schuhmachermeiſter Bernhard 
Trenkel, 43 J. 10. Arbeiterfrau Marianna 
Domachowski, 54 J. 11. 
3%, Mon. 12. Fleiſchermeiſter 
Scheller, 64 J. 13. Franziska Oltiewicz, 
1½ 3. 14. Gertrud Czudnochowski, 6. Mon. 
15. Arbeiter Franz Salewski, 63 J. 16. 
Martha Kloneckt, 7 Mon. 17. Ruth Kerber, 
1 J. 18. Mor Reimann, 9 Mon. 
19. Arbeiter Adolph Waliſchewski, 59 J. 
20. Paul Liedtke, 9 J. 21. Arbeiterwittwe 
Victoria Brzyskt, 64 J. 


gebote. 

1. Tapezierer Paul Leſchnick⸗Breslau u. 
Maria Gabel⸗Neumarkt i. Schleſ. 2. Arbeiter 

tan Szalkiewicz⸗Allynietz u. Marianna 
Brzezicki⸗Leibüſſch. 3. Zwickmeiſter Bernhard 
Siqursfi u. Marlanna Filutowicz⸗Tremeſſen. 
4. Unteroffizier im Pionier ⸗Bat. 2 Johannes 
Schultz u. Clara Hintz. 5. Klempnermeiſter 
und Inſtallateur Robert Poeſch u. Eleonore 
Domislawski. 6. Poltzeiſergeant Johann 
Richter u. Wilhelmine Hahn ⸗ Vaters ſegen. 
7. Pantoſſelmacher Franz Dybowski u. Bertha 
Ouzewatt. 8. Hotelier Ludwig Fiſcher u. 
Maria Strauß ⸗Sonnendorn. 9. Mufiker 
Carl Steffen⸗Stettin u. Jenny Napierski. 
10. Zuſchneider Victor Gorski u Julianna 
Czeſins ki. 


22. ungen. 
1. Rangierarbeiter Reinhold Reschke mit 


Bw, Emma Smolinski geb. Boltz. 2. 
Maurergeſelle Benjomin Buchholz Moder 
mit Martha Kwiatkowski. 3. Oberheizer 
Oskar Runge mit Martha Hinſch⸗Schönwalde. 
4. Eiſenbahnbetriebswerkmeiſter „ Aspirant 
Maximilian Rothtehl⸗Bromberg mit Hedwig 
Kapelke. 5. Kaufmann Paul Neukirch⸗Breslau 
mit Leocadia Rempuszemdli. 6. Arbeiter 
Auguſt Koslowski mit Bertha Zakrzew sti. 
7 Kaufmann Ludwig Deſtylter⸗Wloclawek 
mit Hedwio Bodꝛanowski. 


Ein Schulmädchen 
zum Zeitung tragen auf Kl. Mocker 
ſuckt Die Expedition. 


Reinertrag zur Grundſteuer, 


miſſion, 
Aufſchrift verſehenen Angebote bis Sonn⸗ 


ausdrücklich als bindend anerkannt 
Die Bietungskautlon beträgt 600 Mark. 


nstrasse Nr. 138 nach dem altstädtischen evan- 


Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsovollſtreckung 
fol das in Penſan in der einge⸗ 
8 Niederung belegene, im Grund⸗ 


merkes auf den Namen des Gaſtwirths 
Anton Teutenbach in Ehe mit 
Julianna geb. Zadrzewska 
eingetragene Grundftüd Penſau, Blatt 79, 
beſtehend aus Wohnhaus nebſt Stall, 
Scheune und Hofraum, Wieſe und Acker 
— Käthnerſtelle — Art. 75 der Grund⸗ 


ſteuermutterrolle und Nr. 54 der Ges 
bäudeſteuerrolle — 


am 27. Juli 1900, 


Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 
4 ha, 78 a, 72 qm. und 8,55 Thalern 
ſowie mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


Thorn, den 28. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuftehende Fährge⸗ 


rechtigkeit über die Weichſel ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1901 ab bis zum 31. Dezember 1905, 
alfo auf 5 Jahre, öffentlich meifibietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtigkeit iſt eine 


ausſchließliche, und zwar bildet die Fähre 
die kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt 


und dem auf dem anderen Weichſelufer liegen⸗ 
den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn nebn 
den Beamtenhäuſern, ferner die beiden Fluß⸗ 
dadeanſtalten und der 2500 Einwohner zäh⸗ 
lenden Stadt Podgorz und einer Aazahl länd⸗ 
licher Ortſchaften. 


Der grundſätzliche Fahrpreis für Perſonen 


beträgt 5 Pf. für eine Ueberfahrt. 


Zur Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 


Dampfer von je mindeſtens 80 Perſonen, von 
denen der eine in Reſerve ſteht, nothwendig 
und Seitens des Fährpächters zu ſtellen. 


Die Ausbietung erfolgt im 
und es ſind die mit 


ege der Sub 
entſprechender 


abend, den 21. Juli d. J., Vormittags 
Uhr in unjeem Bureau I verſchloſſen 
einzureichen. Die Eröffnung findet zu der 
angegebenen Zeit in dem Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers, Rathhaus 1 Tr., ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können auch 


gegen 1,60 Mark Schreibgebühren von dort 
bezogen werden. Sie müſſen vor der Eröff⸗ 
nung der Gebote durch Unterſchriſt vollzogen 


oder durch beſondere ſchriftliche Erklärung 


werden. 
Thorn, den 8. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Eine eomplette 


Wohnungs⸗Eiurichtung, 
beſtehend aus eleganten und einfachen 
Möbeln, Gardinen und Portièren, im 
Ganzen, auch getheilt, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erth. die Exp. d. Ztg. 


1 großes Wandbild, 
(Kaiſer Wilhelm II) ſowie verſchiedene 
Kupferſtiche, Epiſoden aus dem 7jährigen 
Kriege darſtellend, ſehr billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


_ 3 Geübte 2 
Zuarbeiterinnen 


ſucht 
Herrmann Seelig. 


Für mein Comptoir ſuche ich per bald N 


eine tuͤchtige, ſtrebſame 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift. 


Gefl. ſchriftliche Angebote erbittet 


J. M. Wendisch Nachf. |) 


N 
Linen Laufburſchen, 
Bromberger Vorſtadt wohnend, 
ſucht von ſofort die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Drud und 


Weichselgau - Sängerbund. 
II. Gausängerfest in Thorn 


an 16. und 17. Juni cr. mE 


Sonnabend d. 16. Juni, Abends S Uhr: 


Konzert in der Garniſonkirche 


von den 3 Thorner Männergeſangvereinen (Liedertafel, Liederkranz und 
Liederfreunde) unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. und geſchätzter Kräfte. 
Nummerirter Platz Mark 1,00, nichtnummerirter Platz 50 Pfg. 


Sonntag, d. 17. Juni, Nachm. 3, Uhr: 
2 Saupffonzert 222 


ren. — 


im Exerzierhause der Wilhelmskaserne 


unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern der Vereine aus Brieſen, Culm, 
Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, Leſſen, Lodz, Marienwerder, 
von Penſau, Blatt 79, zur Zeit] Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz und Thorn, ſowie der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ a 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 
Nummerirter Platz Mark 1,50, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 


Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt an dem Konzert 


im Ziegelei⸗Park. 


— ů ä—ł4⁴UH1ͤ * 


Sonntag, d 17. Juni, Nachm. 4, Uhr: 


Inſtrumental⸗Konzert 


im E Ziegelei- Park. mE 


Von 6 Uhr ab: 


Einzelgeſänge von 1 Männer⸗Geſangvereinen. 


Eiutrittspreis 50 Pig 


Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung von 


alter Lambeck zu haben. 


Der von der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonderzug Ma⸗ 
rienwerder—Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahrpreise ausgegeben werden, 


liegt für die Hin- und Räckfahrt nach allen Stationen ſehr guͤnſtig. 
Der Arbeitsauschuss, 


Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. 
acob. Kallinowski. Olschewski. 
Ulbricht. Wendel, 


OD 


Die Einlöſung 


fümmtliher am 1. Juli cr. fälligen Caupons 


beſorgt von heute ab gebührenfrei 


Thorner Dis konto - Bank 


Leo Rittler, 
16 Brückenſtraße 16. 
DCN 


Adolph Leetz, Thorn, 


Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 


Hartwig. 
Patschke. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 15. Juni 1900, | 
Abends 8 Uhr: 


Groß. Garten⸗Contert 


ausgeführt vom Trompetercorps des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Entree à Perſon 20 Pfg. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets Perſ. 10 Pf. 


Philipp, Corpsführer. 


Victorin⸗Theater. 


Sonntag, den 17. Juni 1900. 


Ginmaliges Geſammt⸗Gaftſpiel 
des Are 1. N ee 


vom er'ſchen Sommertheater 
in Bromberg. 
Direktion: Albert Knabe. 
mm Glänzende Ansſtattung. mm 


Operette von Zell und Genee. 
ft von Suppe. 

Preiſe der Plätze: Der Vorverkauf 
wird Donnerſtag in der Buchhandlung 
von Herrn Walter Lambeck 
eröffnet: Loge u. I. Parquet 1,75 M., 
II. Parquet 1,25 M., Sitzparterre 80 Pf. 

An der Abendkaſſe: Loge u. I. Parquet 
2 M., II. Parquet 1,50 M., Sitz⸗ 
parterre 1 Mk., Saalpiag 60 Pf., 
Gallerie 50 Pf. 

Anfang der Vorſtellung prüeiſe 7 Uhr. 

Von 6 Uhr ab: 


Garten ⸗Coneert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


: 
8 


XXX 


— —— — —L—pp— — ——— 
en-@tabliffement ° 
aus en zu Bromberg 


/ Aromatiſche o u 
Terpentin ⸗Wachskern - Seife eee 
: 2 er v 
» iſt die pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 17.5. Be 
sparsamste und beste ern, Dart | Mert, 
5 2 2 eizengrie . 5 
> Haushaltungsseife. eg. 
8 nr " 2 2 2 Kaiſeraus ugmehl 1 | 18. 14,80 
- N ; Keine Hausfrau follte es daher verab⸗ Weizenmehl 000 3 1 — 13.50 
2 ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ do. 00 weiß Sand 1160 11,0 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir nem 0 00 geld Band 1140 11,20 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife W On Se 820| 8 | 
/ z iaſte 18 eizen⸗Futtermehl 5,20 5,30 
die beſte und billigſte iſt. r De 
Dieſelbe, nur echt mit nebenitehendem Wenrenſeuegen oggenmehl o 13.— 12.— 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handlungen do. 0/1 | 1120| 11,20 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 2 0 e 2 1008 
8 Adolph Leetz u  _ 
en: rot 9.— * 
91 5 — EEE 8,20| 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 1250 ir 
2 m ANA & 9 7 * 
P AAA 
N do. .- 50 10,50 
% . 8. 10,— | 10,— 
J. Moses, Bromberg, „ b 47 7 
j 0. . 5 50 
Gammstrasse No. 18. en werten ub Nr. Ag Ida 
5 > . „ 9,80 9,80 
Beflfortirtes Röhrenlager. Fan 5 555 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 5 do. e 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 5 Hecſten-Futterm ehh. 5,.— 5,20 
x IN Buchweizengries 17. 17.— 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ A | Bußweigengrüge . 16.— | 16 — 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. > = u 15.50 5,50 
10 
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Träger aller Normalprofile. 


Banfchienen, Wellblech, 
2 FJebbahuſchienen, Lowten und 
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Synagogale Nachrichten. 


Der heutigen Auflage liegt ein Pro⸗ 
eher Sn, 5 2 . 
ezialiſten eod. Kone 
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